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Vor wort
2022 – ich ar bei te seit Sep tem ber 2021 dar an, die Bü cher für die ses
Jahr zu über ar bei ten. Das be deu tet, dass neue Bü cher hin zu kom ‐
men und be ste hen de Bü cher ak tu a li siert wer den. Und da mitt ler ‐
wei le in der Le se kam mer mehr als 1.000 Bü cher zum Down load
ste hen, ist das ei ne Men ge Ar beit. Des halb ha be ich so früh wie
mög lich da mit an ge fan gen.

An den Bü chern, die es schon gibt, än dert sich das Vor wort. Zu ‐
sätz lich möch te ich Bil der der je wei li gen Au to ren hin zu fü gen, so
weit mir die se vor lie gen. Und ein neu er Spen den auf ruf steht auf
der letz ten Sei te – es geht um die Kir che Jung St. Pe ter in Straß ‐
burg. Wer mich kennt, der weiß, dass ich für die Kir che der Re for ‐
ma ti ons zeit in Straß burg ei ne ganz be son de re Vor lie be ha be – da ‐
her der Spen den auf ruf für die Kir che, in der Ca pi to und Fagio
wirk ten. Auch sprach lich wur den sie teil wei se über ar bei tet, wo
mög lich wur den sie auch er wei tert.
Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch
in ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank ‐
bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Bio gra phie Bal tha sar Hub mai er
Hub mai er: Bal tha sar H. (auch Hub mör, Hüb mör, Hieb mai er), ge bo -
ren ver mut lich in den acht zi ger Jah ren des 15. Jahr hun derts in
Fried berg bei Augs burg, da her auch häu fig Fried ber ger oder Pa ci -
mon ta nus ge nannt, † am 10. März 1528 auf dem Schei ter hau fen in
Wien. Er be such te wahr schein lich die la tei ni sche Schu le in Augs -
burg und wur de am 1. Mai 1508 in die Ma tri kel der Uni ver si tät Frei -
burg ein ge tra gen. Hier stu dier te er, na ment lich un ter Lei tung von
Eck, Phi lo so phie und Theo lo gie. Ei ni ge Zeit muss te er, durch die Not
ge drängt, sei ne Stu di en un ter bre chen und sich in Schaff hau sen als
Schul meis ter sein Brot ver die nen. Im Herbs te des J. 1510 er scheint
er aber wie der in Frei burg als Vor stand der Bur se zum Pfau en. Im J.
1511 wur de er un ter die Do zen ten der theo lo gi schen Fa kul tät auf ge -
nom men, dann folg te er sei nem Leh rer Eck nach In gol stadt, wo er
1512 als Pfar rer an der Ma ri en kir che und als Pro fes sor der Theo lo -
gie an ge stellt wur de und wo er den theo lo gi schen Dok tor grad er -
lang te. An fang 1516 ent sprach er ei nem Ru fe als Pfar rer an der
Dom kir che von Re gens burg, er lang te da selbst durch sei ne Pre dig -
ten gro ßes An se hen und trug nicht we nig da zu bei, im J. 1519 die
Ver trei bung der Ju den und die Zer stö rung der Syn ago ge durch zu set -
zen. An Stel le der Syn ago ge wur de die Ka pel le „Zur schö nen Ma rie“
er rich tet, de ren Ka plan H. wur de. Zahl rei che Wall fah rer, un ter de nen
krank haf te Er schei nun gen, wie Tanzwut, zum Vor schein ka men,
ström ten dort hin zu sam men.
Bis da hin war H. ein ener gi scher Ver fech ter der ka tho li schen Leh re
ge we sen. Nun aber konn te er sich dem Ein druck der Leh re Lu ther’s
nicht ent zie hen. Die frei en Äu ße run gen, die er sich er laub te, mach -
ten sei nen län ge ren Auf ent halt in Re gens burg un mög lich. Ei ne Zu -
flucht bot sich ihm in ei ner ihm schon be kann ten Ge gend, als er
1522 ei ne der Pfar rei en in Walds hut er hielt. All mäh lich ging er wei ter
auf der Bahn re for ma to ri scher Neu e run gen. Sei ne Be schäf ti gung mit
den pau li ni schen Schrif ten, ein Be such der Stadt Ba sel, wo er Eras -
mus, Gla rean und an de ren Män nern der sel ben Rich tung na he trat,
be stärk ten ihn in sei nen Zwei feln. Als er im Som mer 1522 wie der
nach Frei burg ge lang te, fühl te er sich nicht mehr wohl in der streng
ka tho li schen Stadt und ein neu er Ruf, der ihn nach Re gens burg zu -
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rück führ te, hat te kein län ge res Blei ben an die ser al ten Stät te sei ner
Wirk sam keit zur Fol ge. Schon im März des J. 1523 war er wie der in
Walds hut. Von be deu ten dem Ein fluss auf ihn wur de die Be kannt -
schaft mit den Schwei zer Re for ma to ren Zwing li, Oe ko lam pad, Va di -
an. Er wohn te der zwei ten Zü ri cher Dis pu ta ti on 26.–28. Ok to ber
1523 an und sprach sich über die Schäd lich keit der Bil der, die Not -
wen dig keit die Mes se deutsch zu le sen, das Abend mahl un ter bei -
der lei Ge stalt zu rei chen, aus. Nach Walds hut zu rück ge kehrt, ver öf -
fent lich te er 1524 „Acht zehn Schluss re den, so be tref fen de eyn ganz
christ lich Le ben“, völ lig re for ma to ri schen In halts, über die zu dis pu -
tie ren er sich er bot, ge wann meh re re Pfar rer der Um ge gend für sei -
ne An sich ten und be wog die Ge mein de ver samm lung im Mai d. J. zu
dem Be schluss, die evan ge li sche Leh re an zu neh men und ih re Pre di -
ger zu schüt zen. Da durch ge ri et aber die Stadt Walds hut in Kon flikt
mit ih rer Ob rig keit, der vor der ös ter rei chi schen Re gie rung, wel che die
Aus lie fe rung des ket ze ri schen Prä di kan ten ver lang te und mit An -
wen dung von Ge walt droh te. Die Bür ger schaft war be reit ihn zu
schüt zen, er hielt es aber im Au gust für ge ra ten, sich ei ne Zeit lang
nach Schaff hau sen zu ent fer nen, wo er, trotz des Un wil lens der ka -
tho li schen Stän de der Eid ge nos sen schaft, ein Asyl fand. Ver mut lich
stammt aus die ser Zeit sei ne Schrift „Von Ke zern und ihren Ver bren -
nen“, in der er ge walt tä ti ges Vor ge hen ge gen so ge nann te Ket zer
ver ur teilt. In und um Walds hut war wäh rend des sen die Auf re gung
ge stie gen. Von der ös ter rei chi schen Re gie rung fort wäh rend
bedrängt, nahm die Stadt im Au gust 1524 ei nen Hau fen re bel li scher
Bau ern un ter Hans Mül ler von Buk gen bach in ih re Mau ern auf und
wur de der Sitz der evan ge li schen Brü der schaft, wel che sich be streb -
te dem Bau ern auf ruhr ei ne weit ver zweig te Or ga ni sa ti on zu ge ben.
An fang Ok to ber zog ei ne Zü ri cher Frei schaar zum Schut ze des gött -
li chen Wor tes in die Stadt ein. En de Ok to ber kehr te H. zu rück, vom
Ju bel der Bür ger schaft be grüßt und nahm in Wort und Schrift sei ne
frü he re Tä tig keit auf. Er for der te sei nen al ten, einst ver herr lich ten
Leh rer Eck zu ei ner Dis pu ta ti on her aus. Er schaff te die Mes se gänz -
lich ab. Mess ge wän der, Kreu ze, Bil der ver schwan den. Sei ne Re for -
men wa ren de nen der Kir che von Zü rich an ge passt und er nann te
sich in ei ner Druck schrift des J. 1524 „ei nen Bru der Ul rich Zwing lis in
Chris to“. Aber schon fühl te der Zü ri cher Re for ma tor sich von ihm
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durch ei ne tie fe Kluft ge trennt. H. ver warf die Kin der tau fe, be freun -
de te sich mit dem aus dem Zü ri cher Ge bie te ver trie be nen Wil helm
Reub lin, ließ von ihm um Os tern 1525 die Tau fe aufs Neue an sich
voll zie hen und wirk te von da an selbst mit gro ßem Er fol ge als Wie -
der täu fer. Sei ne Schrift „Von dem chris ten li chen Tauff der Gläu bi -
gen“, un ter zeich net am 6. Ju li 1525, such te die Wie der tau fe ge gen
Zwing li und Zwing lis An hän ger zu recht fer ti gen und wur de von
Zwing li ei ner aus führ li chen Beant wor tung ge wür digt. –
Hat te H. durch sei nen Zu tritt zu den Wie der täu fern sei nen Über gang
zur ra di kals ten re li gi ö sen Par tei ge macht, so schreck te er auch nicht
davor zu rück, sich als Ra di ka ler an der so zi al-po li ti schen Be we gung
der Zeit zu be tei li gen. Er war ehr gei zig, ge wandt, ein ge schick ter
Schrift stel ler, des zün den den Wor tes mäch tig, nach Bul lin gers Schil -
de rung „wol be redt, und ziem lich be lä sen, aber ei nes un ste ten Ge -
müts, mit dem er hin und har fiel“. Das al les be fä hig te ihn da zu, die
Rol le ei nes Agi ta tors zu spie len. Er war mit Tho mas Mün zer, der sich
ei ne Zeit lang in sei ner Nä he auf ge hal ten hat te, in Ver bin dung ge tre -
ten. Die re bel li schen Bau ern der Um ge gend, die Mit glie der der evan -
ge li schen Brü der schaft ge wan nen in ihm ei nen Be ra ter und Wort füh -
rer. Wie er selbst, mit ei nem Schwert ge rüs tet, am Tho re Wa che
stand, die se Fes ti gung der Stadt be trieb. so ei fer te er von der Kan zel
her ab und in Ver samm lun gen ge gen Zehn ten, Zin sen, Ge fäl le, er -
klär te Wild bret, Fi sche, Vö gel, Wein, Wei de, Wald sei en frei, lehr te,
dass das ge mei ne Volk nach Be lie ben sei ne Ob rig keit set zen und
ent set zen dür fe. Un ter sei nen Pa pie ren fand sich ein sehr merk wür -
di ger Ver fas sungs ent wurf, der von dem Grund satz der Volks sou ve -
rä ni tät aus ging und dem Bau ern stand ei ne be vor zug te Stel lung ein -
räum te. Aus sei ner Fe der floss der so ge nann te Ar ti kel brief, dass wil -
de Ma ni fest des Schwarz wäl der Hau fens, dass Schlös ser und Klös -
ter der Ver nich tung weih te. Es ist höchst wahr schein lich, dass er ne -
ben Chris toph Schap pe ler von Mem min gen auch an der Re dak ti on
des all ge mei nen Bau ern pro gramms, der zwölf Ar ti kel, be tei ligt war,
wie denn von ihm be rich tet wird, er ha be „son de re Bau ern ar ti kel, die
in den Druck aus gan gen, ge macht“. Das un glü ck li che En de des
Bau ern krie ges ent schied auch dass Schick sal Walds huts und Hub -
mai ers. Die auf sich selbst an ge wie se ne Stadt wur de in der Nacht
vom auf den 15. De zem ber 1525 ein ge nom men, Dr. Jo hann Fa bri,
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der Ge ne ral vi kar von Kon stanz, stell te den ka tho li schen Ri tus wie der
her. Ihm fie len auch die Pa pie re sei nes ehe ma li gen Freun des H. in
die Hand. H. selbst war mit ei ner An zahl von An hän gern schon vor -
her ent flo hen. Er hoff te in Zü rich ein Un ter kom men zu fin den, wur de
aber in sei nem Ver steck ent deckt, vom Ra te ge fan gen ge setzt und
ge nö tigt mit Zwing li über die Wie der tau fe zu dis pu tie ren. Oh ne Zwei -
fel be wog ihn die Furcht an Ös ter reich aus ge lie fert zu wer den, sich
zum Wi der ruf zu er bie ten und, nach dem er in stren ger Haft ge hal ten
wor den war. die sen Wi der ruf öf fent lich zu er klä ren. Er durf te, um
sich von ei ner Krank heit zu er ho len, noch kur ze Zeit in Zü rich ver -
wei len, dann zog er, mit et was Rei se geld ver se hen, nach Kon stanz,
wo er sich dar über be klag te, dass man ihm, ob wohl er sei ne Leh re
sieg reich ver foch ten, in Zü rich Ge walt an ge tan ha be. Auch in Kon -
stanz war sei nes Blei bens nicht lan ge. Ob er sich in Augs burg auf ge -
hal ten hat, ist zwei fel haft. Über In gol stadt und Re gens burg kam er
nach Ös ter reich und lang te im Ju ni 1526 in Ni kols burg in Mäh ren an.
Hier ließ er sich un ter dem Schut ze der Her ren von Lüb ten stein nie -
der, ver öf fent lich te ei ne Rei he von theo lo gi schen Schrif ten, die sich
na ment lich um die Fra ge der Wie der tau fe dreh ten und ih re Spit ze
ge gen die Schwei zer rich te ten, brach te sei ne ad li gen Be schüt zer so -
wie Prä di kan ten und Ge mein de von Ni kols burg zur An nah me der
Wie der tau fe und mach te die sen Ort zum Mit tel punk te der ana bap tis -
ti schen Be we gung. Die Ei nig keit in der Ni kols bur ger Ge mein de dau -
er te in des sen nicht lan ge. Mit Hans Hut und ei ni gen an de ren Mit -
glie dern der Par tei er schie nen die Ver fech ter von The o ri en, die auch
H. all zu ex zen trisch zu sein dünk ten. Sie leug ne ten die Gott heit
Chris ti, spra chen der Ob rig keit das Recht ab, das Schwert zu füh ren,
pro tes tier ten ge gen den Kriegs dienst, ver kün de ten das bal di ge Ein -
tref fen des jüngs ten Ta ges. H. be kämpf te die se Pro phe ten und ver -
fass te u. A., um sie zu wi der le gen, ei ne Schrift „Von dem Schwert
1527“. Noch in dem sel ben Jah re be gann die gro ße Ver fol gung der
Wie der täu fer in die sen Ge gen den durch Kö nig Fer di nand. H. wur de
von sei nen bis he ri gen Be schüt zern aus ge lie fert, nach dem Schloss
Grai zen stein (Greif fen stein), und von da nach Wien ge bracht. Im Ge -
fäng nis er bat und er hielt er die Er laub nis mit J. Fa ber, da ma li gem Bi -
schof von Wien, sich be spre chen zu dür fen. Er zeig te sich, den Tod
vor Au gen, in meh re ren Punk ten nach gie big. Aber dies konn te ihn
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nicht ret ten. Sei ne po li ti sche Ver gan gen heit und sei ne Ab wei chung
von der or tho do xen Leh re mach ten ihn in den Au gen sei ner Rich ter
im höchs ten Ma ße straf bar. Er wur de am 10. März 1528 in Wien ver -
brannt. Sei ne Frau, ei ne Walds hu ter Bür ge rin, die al le Lei den mit
ihm ge teilt hat te, wur de ei ni ge Ta ge nach her in der Do nau er tränkt.
Bei de gin gen nach dem Zeug nis ih rer Fein de mit größ ter Ru he und
Stand haf tig keit in den Tod.
Al fred Stern.
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Brie fe
Aus ei nem Brief des Bal tha sar Hub mai er an Oe co lam pad (1524)
Ich las se die Ge mein de zu sam men kom men, das Kind brin gen, und
er klä re Mat thäi XIX., wie Chris tus die Klei nen zu sich rief. Dann ge be
ich ihm den ver lang ten Na men, und die Ge mein de be tet mit ge beug -
ten Kni en für das Kind, Chris tus wol le ihm gnä dig sein. Be ste hen die
El tern aus Schwä che dar auf, dass es ge tauft wer de, so tue ich es,
und bin mit den Schwa chen, bis sie einst bes ser be lehrt wer den.

An den Rat von Re gens burg (März 1524)
„Mir ist fast wohl be wusst, dass ich soll te mich wie der um zu Eu rer
Weis heit ver fügt ha ben: so hat es von Lei bes we gen nit sein mö gen
näm lich auf den an de ren Sonn tag nach Os tern. In mitt le rer Zeit ist
so gro ßer Aus satz und Nach stel lung al len de nen, die das gött li che,
wahr und klar Wort ver kün det, zu ge fal len, dass ich mich nicht hab
dür fen wa gen. Fer ner so hör ich mit gro ßer Trau rig keit, wie in Eu rer
Stadt Re gens burg noch auf die sen Tag mehr der Men schen Tand
ge pre digt wer de, denn das pu re Wort Got tes; was mir von Her zen
leid ist; denn was nicht aus dem le ben di gen Wor te her vor fleußt, das
ist tot vor Gott. Des halb sagt Chris tus: Er grün det die Schrift. Er sagt
nicht: fol get nach den al ten Bräu chen, wie wohl ich sol ches, als ich
erst lich bei Euch ge we sen bin, auch nicht ge tan. Es ist aber un wis -
send ge sche hen. Ich bin wie an de re mit Men schen leh re ver blen det
ge we sen und be ses sen. Des hal b en ich öf fent lich be ken ne vor Gott
und al len Men schen, dass ich al so ein Dok tor wor den bin und noch -
mals et li che Jah re bei Euch und an der wo ge pre digt und ha be doch
nicht ge wusst den Weg ins ewi ge Le ben. In ner halb zwei er Jah re erst
hat Chris tus an ge fan gen in mei nem In ne ren zu grü nen. Ich ha be ihn
aber nie so männ lich als jetzt aus der Gna de Got tes dür fen pre di -
gen. Gott sei es ge klagt, dass ich so lan ge in die ser Krank heit bin
krank ge le gen. Ich bitt ihn treu lich um Ver zei hung, ich hab’s un wis -
send ge tan; dar um schreib ich das. Ob Eu re Prä di kan ten jetzt sa gen
wer den, ich sei jetzt ei ner an de ren Mei nung, denn vor her, das be -
kenn ich und ver flu che al le Leh re und Pre digt, so ich ge tan hab bei
Euch und an ders wo, die in dem gött li chen Wort nicht ge grün det sind.
Und ob man Euch vor wirft die hei li gen Conci lia, glau bet’s nicht; man
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ver führt Euch, wie wohl man uns jetzt Jahr und Tag auf ge zo gen, ein
Conci li um zu hal ten, aber es ge schieht nicht. Sie wis sen wohl, dass
ei ne ein zi ge Frau, und soll es schon die from me christ li che Frau Ar -
gu la von Stauf sein, mehr weiß des gött li chen Worts, denn solch ro te
Häub ler je se hen und grei fen: Er gebt Euch Gott, ver traut ihm, baut
auf sein Wort, er wird Euch nicht ver las sen; gebt ein kur z es um ein
lan ges (Le ben), da mit Ihr dort ewig lebt; und man Euch schon dar um
Ket zer schel ten wür de, o seid froh, Eu er Lohn wird reich lich sein in
den Him meln. Die So phis ten köp fe ha ben uns bald Ket zer aus ge ruft,
aber dass sie uns mit der Schrift zu Ket zern mach ten, da las sen sie
den Stein lie gen. Ge denkt, dass Nürn berg, Nörd ling, Augs burg, Ulm,
Reut ling, Kon stanz, St. Gal len, Ap pen zell, Zü rich, Schaff hau sen, Ba -
sel, Straß burg, Worms, Spei er, Mainz und gar noch das gan ze Land
Sach sen auch nit Nar ren sei en usw.“
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Schrif ten
26 Schluss re den (1524)
Schlusz re den die Balda zar Frid ber ger/ Pfar rer zu Waltz hut/ ein bru der
Huldrychs Zwing lis'/ dem Jo an ni Eckio zu In gold s ta�/ die meys ter lich zu ex -
ami nie ren für bo� en hat.

In dem span des glou bens/ wo zwen stry �g sind/ wer doch söl le sin der
recht Rich ter.

Die war heyt ist vndtödt lich.

I.
EIn jeg li cher Christ ist schul dig rech nung ze ge ben si ner hoff nung/ vnd al so
sins glou bens der in jm ist/ ei nem ye den be gä ren den.1

II.
Wann wel cher be kennt Chris tum vor den men schen nüts fürch ten de die so
den lyb tö dend/ den sel ben wirt Chris tus be ken nen vor si nem va� er.2

III.
Mit dem hert zen/ war lich/ gloubt man zu der ge rech �g keit/ mit dem mund
aber ge schicht die be ken nung zu dem ewi gen heil.3

IIII.
Es sye dann das ir werind glou ben/ wer dend jrs nit ver ston: ich hab gloubt/
der hal ben hab ich ge redt: wie wer dend sy glou ben dem/ den sy nit ge hört
ha bend?4

V.
Aber das vr teil/ wel cher vn der den zweyen rech ter ge sin net sye/ ist by der
kir chen in dem wort Go� es emp fan gen/ vnd vssz dem glou ben ge bo ren. So
jr zu sa men ku mend. rc. die an de ren sol lend vr tei len.5

VI.
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Doch dar mit ge hal ten wer de ord nung/ ouch ver my det vnor den li che klap -
pe ry/ mö gend dry oder vier men ner ee lich er welt wer den von der ge -
meind: als et wan wa rend Pe trus/ Pau lus/ Bar na bas vnnd Ja co bus: nit das
sy von der war heit des wor tes/ das eewig ist vnd on wan del bar/ vr tei lind/
son der wel cher teil dem zweck des göt li chen wor tes nä her zu schies se/
oder vß fa re.6

VII.
Al so ha bend die send bo� en Chris � Conci lia ge hal ten: nit vmb der Leer des
glou bens wil len/ son der das ei nig keit bly be vn der den brü de ren.7

VIII.
Ir vr teil be schä he nach dem richt schyt der hei li gen ge schri�/ sunst wirt
das äben mit dem gwalt ver wor fen/ mit wel chem es ge redt ist/ vnd daß vß
dem ex em pel Chris �/ do er die äher durch die Apo stel ab ge rup�/ nach
der gschri� ge mes sen hat.8

IX.
Er grün dend die gschri�/ nit bäpst li che recht/ nit Conci lia/ nit Vä� er/ nicht
Schu len/ die wyl die red so Chris tus ge redt hat/ al le ding wirdt vr tei len. Er
ist die war heit/ pflan zung/ vnd räb stock.9

X.
Al so eruolgt/ das die Rich ter gotgler nig vnd gots geys �g sin söl lend.10

XI.
Denn aber sind sy glert von Go�/ so sy al len mensch li chen an mut hind an
ge setzt/ mit Ma ria by den füs sen des Her ren sit zend/ mi� bi� en dem geist
die Bi b li en v� hund/ mit den ed len Thes sa lo ni chern die gschri� er su chend
ob die ding sich al so ha bind: här für tra gen de mit dem ge ler ten schry ber
nüws vnd alts/ wel chen sy sich vn der werff end on al len für witz vnd zanck/
emp fahen de nach dem sä gen Mo si von der Leer des her rens.11

XII.
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Die ge schri� er grün den ist ni� mit vn geist li chen nüwe run gen des klap pe -
rens/ oder mit krieg der wör ter biß zu der hey se re kempff en/ son der die
fins tern ör ter der gschri� durch clä re re vß le gen. Das hat vns Chris tus ei -
gen lich ge lert/ do er die gschri� Mo sy von der ver mäch lung des brü ders
huß fro wen mit der ge schri� von der vrs ten de vß ge legt hat.12

XIII.
Sä lig al so sind die/ vnnd wer dend das ewig lä ben ha ben/ so die ge schri�
al so er lütrend/ vnd in dem ge satz des Her ren sich übend tag vnd nacht.13

XIIII.
Das vr teil by de nen er ken ne ren sol al so sin/ das dem sit zen den/ wel chem
geoff en ba ret ist sin ge rech �g keit/ fry bly be/ die ers ten söl lend ouch denn
schwy gen.14

XV.
Wo aber die vi le der kir chen s�ll schwygt/ yet zund wirt bes te � get der er -
ken ner vr teil durch s�ll schwy gung der kir chen.15

XVI.
Ze hö ren ist one zwyff el die kir chen in de nen din gen so er ger nus oder brü -
der li che lie be antreff end: aber in dem han del des glou bens in ghei ner lei
wäg/ dann al lein nach der re gel der ge schri� en.16

XVII.
Es mö gend ja al le men schen son der lich lee ren/ dar mit ye der man ler ne/
vnd all trost emp fahen.17

XVIII.
Dar umb hat Go� der pro phe ten geist den pro phe ten vn der worff en: wel -
cher nit der zer tren nung ein Lee rer ist/ son der des fryds/ als in al len ver -
sam lun gen der hei li gen.18

XIX.
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Hü tend üch al so vor den val schen pro phe ten/ se hend das üch nit ye -
mandts ver fü re/ er fa rend die geist ob sy vssz Go� sy gind/ vnd ha bend acht
vff die so da zenck vnd er ger nuß vs ser halb der leer die ir ge ler net/ ma -
chend: vnd wy chend von den sel ben/ wann Chris to die nend sy nit/ son der
irem buch. Vnd durch süß re den vnd sa gen ver fü rend sy die hert zen der vn -
schul di gen/ vff das sy vom Bapst emp fahind du ca ten zwölff mal hun dert.19

XX.
Wee in en/ wann sün He li sind sy one zwy fel/ oder wilt du mer Sa mu e lis/
mit ga ben vblent/ die vr teil Go� es got löß lich ver ke ren de/ pfuch Si mon/
vah Je zi.20

XXI.
In di sem geist li chen kampf sol ein je der fluß an ke ren das er le re/ vnd mit
dem har nesch des hei li gen geysts sol er ge rüs tet sin/ das er wi der den Sa -
tha nam mi� Chris to vff die ban vner schro cken lich trä� e.21

XXII.
In di ser ver sä lung söl lend die wy ber schwy gen/ vnd im huß von jren men -
nern ler nen/ vff dz al le ding zim lich vnd nach ord nung ge sche he.22

XXIII.
Wo aber die mann durch forcht er schreckt vnd zu wy be ren wor den/ da sol -
lend re den die wy ber/ vnd ma nen wer den glych/ wie De bo ra/ Ol da/ An na/
Wys sa ge rin die vier töch tern Phi lip pe deß Eu an ge lis ten vnd Ar gu la zu vn -
sern zy ten.23

XXIIII.
Dar umb söl lend die rich ter sin men ner/ gotzg ler nig/ ge sund in der leer/ nit
ghüb let/ nit Cap pet/ sun der durch die Gö� li chenn leer von Go� vn der richt
den brust latz Aa ro nis tra gen de an jren brüs ten.24

XXV.
Aber doch die gler ten sind ze hö ren: die sind aber ge lert/ die täg lich mit
dem Jo s ya das buch der ge satz lä send/ ouch Mo sen vnd die Pro phe ten ha -
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bend.25

XXVI.
Wel che nit lä send das buch des ge sat zes vnd den Pro phe ten/ in dem sel -
ben verr spro chen vnd vns vor lä gest von Go� dem va� er ge ben nit hö rend/
in dem han del des glou bens/ sol lend noch mö gend sy nit Rich ter sin.26

Wo ist nun der wyß? Der gschri� glert? Der dis pu �e rer di ser welt? Ecki us
Joh? Er kum me zu vns der her lich Her cu les von In gold s ta�/ mit Her cu la ni -
scher kranck heyt (ich ir re dann) be sie chet/ vnd hal te ein schul recht in dem
han del des glou bens. Kumm er nun/ so wöl lend wir jnn lo ben.

Druck: Chris toph Froschau er, Zü rich. 1524
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Acht zehn Schluss re den, so be treff en de eyn ganz christ lich Le ben
(1524)
Gnad und frid in Chris to Je su un serm her ren wünsch ich Bal tha sar Fryd ber -
ger Doc tor etc. Pfar rer zu Waldtshut/ al le mei nen Ca pi tel brü dern und
Capel la nen da selbs.

Ge lieb ten Her ren und brü der. Nach dem ein al ter brauch von der zeyt der
Apo steln her rei chet/ wo schwer sa chen yn fal len, den glau ben be treff en de.
Das als dann et lich/ wel chen das gö� lich wort zu re den beu ol he/ sich
Chris ten li cher mei nung ver sam len/ die ge schri� en con fe rie ren und er we -
gen. Uff das in weyd ng der Christ li che schäffl in/ nach in halt des worts got -
tes/ ein hel ligk lich für ge fa ren wer de. Di se ver sam lung hat man vor zey ten
Syn odos/ aber yetzt Ca pi tu la oder brü der scha� en ge heys sen. Die weyl
aber yetzt zu disen lets te ge fer li che zey ten sich groß ir rung und spen yn tra -
gen/ un sern Christ li chen glau ben/ nit we nig be treff en de. Auch dar mit wir
nit al lein/ uns an den leib/ sun der auch an der seel spey sen und tren cken
und fürhyn dest nütz li cher un sern schäffl in/ in frid und ein hel lig keit des
gö� li chen worts/ für ge en mö gen. Und auch al le nach re de und schend wort
ab ge s telt wer den/ dar ub bi� und er man ich euch lie ben Her ren und brü -
der/ durch das band brü der li cher lie be/ durch die hey lig keit des Christ li -
chen fri den/ und durch den na men un sers her ren Jhe su Chris �/ das ir euch
in disen schlluß re den/ In fra ges und un der rich tungs weiß von mir uß gan ge/
er se hen/ die ger schri� en er grün dent/ unnd uff das nechst Ca pi tel/ so wir
zu Waldtshut hal ten wer den/ von disen Sa chen mit mir fre ünt lich/ brü der -
lich/ und tu gent lich un der re de. Da mit wir aber nit mi� mensch li cher leer
un sern gu ten mey nun gen und be dun cken/ lan ge zeyt un nütz lich ver ze ren/
wöl lent ewe re Bi bel/ oder wo ir die nit ha bet doch ewe re Mess z bü cher/
mit brin gen. Uff das ei ner dem an dern/ mit grundt des gö� li chen ge -
schrieb nen worts/ Chris ten li chen un der richt mi� ey len mög. Dar nach wil
ich euch al le/ nach mei nem ver mö gen/ mit ei nem brü der li chen mal/ in
mei nen kos ten/ un ge speyßt und un ge tren ckt/ nit hyn weg las sen. Le bent
wol in Chris to Jhe su un serm ei ni gen hey landt.

I. Der ey nig glaub macht uns frumb vor go�.
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II. Di ser glaub ist die er kant nüß der barm hert zig keit go� es/ so er
uns in der dar stre ckung seins ein ge bor nen suns er zeygt ha�/ da
ni der li gen al le schey nen de Chris ten/ die nichts dann ein his to ri -
schen glau ben von go� ha ben.

III. Sol cher glaub mag ni� müs sig ge en sun der müß uß bre chen ge -
gen go�/ in danck sa gung/ und ge gen dem nmenschen in al ler -
ley werck brü der li cher lie be. Hie wer den al le but zen werck ni der
ge stos sen/ als kert zen/ pal men und weych was ser.

IV. Die werck seind al lein gut/ die uns go� ge heys sen/ Und die al -
lein böß die er uns hat ver bo� en. Hye fal lent/ fisch/ fleysch/ ey -
er/ ku� en/ bla� en.

V. Messz ist nit ein opff er/ sund ein wi der ge decht nüß des todts
Chris � der halb sye we der für todt noch für le ben dig mag uff ge -
opff ert wer den/ Hye ge ent zu grundt Seel ge red/ Sy ben de/
Dreys sigs ten und Ja r zeyt.

VI. Als o� solch ge decht nüß ge hal ten wirt/ sol der ro drt des her ren
nach eins yeg li chen lands zun ge/ ge pre digt wer den. Hye fal lent
al le stu men de mes sen mit ein an der zu hauff en.

VII. Bil der seind zu nich te gut deß halb sol sol cher kos ten fürrhyn nit
meer an hiltz und stein sun der an die le ben di gen dür� i gen bil -
der go� es ge legt wer den.

VIII. Wie ein ye der Christ für sich selbs glaubt und ge tau� wirt/ al so
sol ein ye der se hen und ur tey len durch die ge schri�/ ob er
recht von sei nem hir ten ge speißt und ge tren ckt wer de.

IX. Wie Chris tus al lein für un ser sünd ge stor ben/ auch in des na -
men wir al lein ge tau�/ al so sol er al lein von uns für ein ei ni gen
für bi� er unnd mi� ler an ge ru� wer den. Hye fal lent al le Walf ar -
ten.

X. Es ist vil bes ser ein ei ni gen verß eins Psalms nach eins ye den
Landss prach dem volck zu ver tol met schen/ dan funff gantz psal -
men in femb der sprach sin gen/ und nit von d' kir chen ver stan -
den wer den. Hye ver schwin den Mer �n/ prim/ Tertz/ Seyt/ Non/
Ves per/ Comple ten unnd Vi gi li en.

XI. Al le le ren/ so go� nit selbs ge pflanzt seind ver geb lich im Bau/
und sol len uß ge re ü tet wer den. Hie gond zu bo den/ Aris to te les
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Schül le rer/ als Tho mas/ Sco tus/ Bo na ven tu ra und Oc cam/ auch
al le le ren/ so nit uß dem wort go� es her flies sen.

XII. Es würt die stund kom men und ist yetzt/ dz kei ner für ein pries -
ter ge schetzt wirt/ dann der dz wort go� es pre di get. Hye fal -
lent/ Frü mes ser/ Vo � ver/ Re qui e mis ten und mi� el mes ser.

XIII. Die kirch gnos sen seind schul dig/ mi� ge bür li cher na rung und
kley dung zum un der hal ten / und zu be schir men die/ so in en das
wort go� es/ pur klar und lau ter an zeydt/ hye gond zu grund
Cor � sa nen/ Pen si o ner/ In cor po rie rer/ Abs ent zer/ Lu gen der und
trau mensch wet zer

XIV. Wel cher sucht dz feg fe wr/ so von de nen de ren go� der bauch
ist/ biß här lang jar ge ba we/ sucht das grab Mo si/ das er doch
nim mer meer fin den mag.

XV. Ee ver bie ten den pries ter unnd sunst fleysch li che un zucht in en
zu se he/ ist Bar na bam le dig las sen/ und Chris tum töd ten.

XVI. Uß mensch li chen kre� en ke ü scheit ver heys sen/ ist nichts an -
ders/ dann ver heys sen on flü gel über meer zu flie gen.

XVII. Wel cher von zeyt lichs nutz we gen das wort go� es ver le üg net
oder s�ll schwey get/ der ver kau� den se gen go� es mit dem ro -
ten Esau umb ein lin sen muß/ und Chris tus würt auch sein ver le -
üg nen.

XVIII. Wer da ni� sucht in dem schweyß seins an ge sychts sein brot/
der ist im bann/ auch un wir dig der speiß die er yßt. Hie wer den
ver flucht al le müs sig gen ger/ geb wer sye seyen.

Die war heit ist un tödt lich.

M.D.XXIIII

Ip so die Bar nabe.
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Sum me ei nes gan zen christ li chen Le bens (1525)
Durch Bal tha sar Fried ber ger, Prä di kant jetzt zu Walds hut, ge schrie ben an
die drei Kir chen Re gens burg, ln gol stadt und Fried berg, sei nen lie ben Her -
ren, Brü dern und Schwes tern in Go� dem Herrn.

Be son ders ein Be richt über die Kin der tau fe und das Nacht mahl (1525)

Gna de und Frie de in Je sus Chris tus, un serm ein zi gen Hei land.

Ehr sa me, für sor gen de und güns � ge Herrn! Mein un ter tä ni ger, flei ßi ger
Dienst vor aus!

Lie be Herrn und Brü der! Ich be ken ne auf rich �g, dass ich ge gen den Him -
mel und ge gen Go� ge sün digt ha be, nicht al lein mit mei nem sün di gen Le -
ben, das ich in al ler Hoff art, Hu re rei und welt li cher Üp pig keit bei Euch ent -
ge gen der Leh re Chris � ge führt ha be, son dern auch mit fal scher, un be grün -
de ter und go� lo ser Leh re, in der ich Euch un ter wie sen, ge speist und ge -
wei det ha be au ße r halb des Wor tes Go� es, vor al lem, wie ich mich wohl
noch er in ne re, dass ich viel un nüt zen Tand von der Kin der tau fe, Vi gi li en,
Jahr ta gen, Fe ge feu er, Mes sen, Göt zen, Glo cken, Läu ten, Or geln, Pfei fen,
Ab lass, Pro zes si o nen, Bru der scha� en, von Op fern, Sin gen und Brum men
ge sagt ha be. Je doch darf ich mich mit Pau lus wahr ha� ig rüh men, dass ich
es un wis send ge tan ha be. Die ro te Hu re von Ba by lon mit ihren Schul leh -
ren, Ge set zen und ihrem Fa bel werk hat mich be tro gen. Aber ich ha be Go�
ge be ten; der hat mir al les ver zie hen. Des halb, lie be Herrn und Brü der, seid
ge warnt und er mahnt, dass Ihr fort an selbst die Pro phe ten und Prä di kan -
ten er probt und er forscht, ob sie Euch mit Go� es Leh re vor an ge hen oder
nicht. Er grün det die Schri� en. Die wer den von Chris tus und von ei nem
christ li chen Le ben Zeug nis ge ben. Tut wie die Thes sa lo ni cher (Apg. 17,11),
so könnt Ihr nicht fehl ge hen oder ver führt wer den. Und wenn auch Eu er
Pfarr herr und Eu re Prä di kan ten sich er bie ten, ih re See len für Euch zu ver -
set zen, ist es doch nicht ge nug, noch ist Euch da durch ge hol fen. Denn
Chris tus spricht: „Wo ein Blin der den an dern führt, fal len sie bei de in ei ne
Gru be“ (Ma�h. 15, 14). Es wä re ein ge rin ges, wenn ein Pfar rer al lein fie le.
Es wer den nach dem Sinn des Wor tes Chris � auch die Schäfl ein mi� al len.
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In Sum ma
Zum ers ten. Wie Chris tus ein christ li ches Le ben lehrt, sagt er: „Än dert oder
bes sert eu er Le ben und glaubt dem Evan ge li um“ (Mark. 1,15). Zur Än de -
rung des Le bens ge hört aber, dass wir in uns sel ber ge hen und uns un sers
Tuns und Las sens er in nern. Da bei fin den wir, dass wir tun, was wi der Go�
ist, und las sen, was er uns be foh len hat. Ja, wir fin den kei ne Ge sund heit in
uns, son dern Gi�, Ver wun dung und al le Un rei nig keit, die uns von An fang
an an ha� et und in der wir emp fan gen und ge bo ren sind. So be kla gen sich
Hi ob, Da vid, Je re mi as, Jo han nes und an de re go� se li ge Men schen. Dar über
hin aus aber fin det der Mensch in sich auch we der Hil fe, Trost noch Arz nei,
mit der er sich selbst hel fen könn te. Dar um muss er an sich selbst ver zwei -
feln und ver za gen, wie ein Mensch, der un ter die Räu ber ge fal len war. So
ein elen des Ding ist es um ei nen Men schen, der sich selbst be denkt und er -
kennt.

Zum an dern. Des halb muss der Sa ma ri ter kom men, das ist Chris tus. Der
bringt mit sich Arz nei, näm lich Wein und Öl, und gießt sie dem Sün der in
die Wun den. Wein: Er gibt dem Men schen ei ne Reue, dass ihm sei ne Sün -
den leid sind. Und Öl, mit wel chem er den Schmerz ver treibt und mil dert,
und spricht: „Glaubt dem Evan ge li um, das klar ver kün det, dass ich der Arzt
bin, der in die se Welt ge kom men ist, den Sün der ge recht und fromm zu
ma chen. Das Evan ge li um lehrt auch, dass ich bin der ein zi ge Er bar mer, Ver -
söh ner, Für bi� er, Mi� ler und Frie de ma cher ge gen über Go�, un serm Va ter.
Wer an mich glaubt, der wird nicht ver dammt, son dern hat das ewi ge Le -
ben.“ Durch sol che Trost wor te wird der Sün der wie der um er quickt, kommt
zu sich selbst, wird fröh lich und er gibt sich fort an dem Arzt, so dass er ihm
all sei ne Krank heit an emp fiehlt, an heim gibt, ver traut. Er will sich auch, so
weit das ei nem Ver wun de ten mög lich ist, in sei nen Wil len er ge ben und
ru� ihn an um Ge sund ma chung, da mit, was der Ver wun de te aus ei ge nem
Ver mö gen nicht ver mag, der Arzt es ihm ra te, hel fe und för de re, da mit er
sei nem Wort und Be fehl fol gen kann. Al le Leh ren aber, wel che die Krank -
heit auf de cken oder auf den Arzt hin wei sen, sind, ehe sie ge glaubt wer den,
ein Buch sta be und tö ten. Aber im Glau ben macht sie der Geist Go� es le -
ben dig, dass sie an fan gen zu le ben, zu grü nen und Früch te zu brin gen. So
wird das Was ser im Glau ben zu Wein auf der Hoch zeit, und muss man zu -
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erst den rau ben Rock von Jo han nes an zie hen, ehe man das wei che, lin de
und san� mü � ge Lämm lein Je sus Chris tus be kom men kann. Und jetzt be -
gibt sich der Mensch in wen dig im Her zen und Vor satz in ein neu es Le ben
nach der Re gel und Leh re Chris � des Arz tes, der ihn ge sund ge macht hat
und von dem er das Le ben hat. So be kennt Pau lus öff ent lich (Gal. 2, 20),
dass nicht er le be, son dern Chris tus le be in ihm. Der sel be sei in ihm das Le -
ben, und au ße r halb Chris � be kennt er sich und sei ne Wer ke als ei tel, nich -
�g und als ei nen un se li gen Sün der.

Zum dri� en. Nach dem sich der Mensch nun in wen dig und im Glau ben in
ein neu es Le ben er ge ben hat, be zeugt er das auch äu ße r lich, öff ent lich vor
der christ li chen Kir che, in de ren Ge mein scha� er sich ver zeich nen und ein -
schrei ben lässt nach der Ord nung und Ein set zung Chris �. Er gibt des halb
der christ li chen Kir che, d. h. al len Schwes tern und Brü dern, die im Glau ben
an Chris tus le ben, zu er ken nen, dass er der ma ßen im Wort Chris � in wen dig
un ter rich tet und ge sinnt sei, dass er sich schon er ge ben ha be, fort an nach
Wort, Wil len und Re gel Chris � zu le ben, sein Tun und Las sen nach ihm zu
rich ten und zu schlich ten und un ter sei nem Fähn lein zu kämp fen und zu
strei ten bis in den Tod. Und er lässt sich tau fen mit dem äu ße r li chen Was -
ser, wo durch er öff ent lich sei nen Glau ben und Vor satz be zeugt: Näm lich
dass er glau be, dass er ei nen gnä di gen, gü � gen und barm her zi gen Go�
und Va ter ha be im Him mel durch Je sum Chris tum; mit dem sei er wohl
dran und zu frie den; er ha be sich auch vor ge nom men und sich in wen dig
schon ver pflich tet, dass er fort an sein Le ben än dern und bes sern wol le; er
be zeu ge sol ches auch öff ent lich durch das Emp fan gen des Was sers; wenn
er fort an den Glau ben und Na men Chris � mit öff ent li chen und Är ger nis er -
re gen den Sün den be schwär zen oder in Schan de brin gen wür de, dass er
sich hier mit ver pflich te und er ge be un ter brü der li che Zu recht wei sung nach
der Ord nung Chris � (Ma�h. 18,15 ff.).

Zum vier ten. Weil aber der Mensch weiß und be kennt, dass er von Na tur
ein bö ser, wurm s� chi ger und ver gi� e ter Baum ist und aus sich selbst kei ne
gu te Frucht her vor brin gen kann, des halb ge schieht die se Ver pflich tung, Zu -
sa ge und die ses öff ent li che Zeug nis nicht aus mensch li chen Krä� en oder
Ver mö gen - denn das wä re ei ne An ma ßung oder mensch li che Ver ges sen -
heit -, son dern im Na men Go� es, des Va ters und Soh nes und des Hei li gen
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Geis tes, oder im Na men un sers Herrn Je sus Chris tus, d. h. in der Gna de
und Kra� Go� es. Denn es ist al les nur ei ne Kra�. Aus dem al lem folgt, dass
die äu ße r li che Tau fe Chris � nichts an de res ist als ein öff ent li ches Zeug nis
der in wen di gen Pflich ten, wo mit der Mensch von sich be zeugt und vor je -
der mann kund tut, dass er ein Sün der ist und sich selbst für schul dig be -
kennt. Doch da bei glaubt er ganz und gar, dass Chris tus ihm sei ne Sün de
durch den Tod ver zie hen und ihn durch die Auf er ste hung fromm ge macht
hat vor dem An ge sicht Go� es, un sers himm li schen Va ters. Des halb ha be er
schon be schlos sen, fort an den Glau ben und Na men Je su Chris � vor je der -
mann und öff ent lich zu be ken nen, und ha be sich auch ver pflich tet und vor -
ge nom men, fort an nach dem Wort und Be fehl Chris � zu le ben, doch das
nicht aus mensch li chem Ver mö gen, dass es ihm ge sche he wie Pe trus -
denn „oh ne mich könnt ihr nichts tun“, spricht Chris tus Joh. 15,5 - son dern
in der Kra� Go� es, des Va ters und des Soh nes und des Hei li gen Geis tes.
Jetzt bricht der Mensch aus im Wort und Werk, ver kün det und macht groß
den Na men und das Lob Chris �, da mit auch an de re durch uns hei lig und
se lig wer den, wie wir auch durch an de re zum Glau ben ge kom men sind, auf
dass das Reich Chris � ge mehrt wer de.

Hier folgt Ver fol gung, das Kreuz und al le Trüb se lig keit von des Evan ge li ums
we gen in der Welt, die das Licht und das Le ben hasst und die Fins ter nis
lieb hat. Die Welt will nicht ei ne Übel tä te rin sein, son dern fromm und ge -
recht in ei ge nen Wer ken. Sie macht sich selbst Sat zung und Re gel, durch
die sie meint, se lig zu wer den, ver ach tet die un an sehn li chen, schlech ten,
ein fäl � gen Re geln Chris �. Hier springt der Al te Adam her vor, d. h. die ver -
gi� e te Na tur, mit der wir im Mu� er leib emp fan gen und ge bo ren sind. Der -
sel be lässt sei ne al te Tü cke nicht, er regt die Oh ren, er setzt sei ne an ge bo -
re ne Art ein und wi der strebt dem Geist im Men schen, dass er nicht tut,
was er will, nach dem Wort Go� es, wenn das Fleisch ge tö tet wer den soll,
son dern er will es nur le ben und re gie ren nach sei nen Lüs ten. Hier ist über -
le gen und siegt der Geist Chris �, und bringt der Mensch gu te Früch te, die
nun Zeug nis ab le gen von ei nem gu ten Baum, und er übt sich Tag und Nacht
in all dem, was das Lob Go� es und brü der li che Lie be be tri�.

Das ist die Sum me und rech te Ord nung ei nes gan zen christ li chen Le bens,
das an fängt im Wort Go� es. Dar aus folgt Er kennt nis der Sün den und Ver -
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zei hung der sel ben im Glau ben. Der Glau be bleibt nicht mü ßig, son dern ist
ar beits am in al len gu ten christ li chen Wer ken. Das sind aber al lein gu te
Wer ke, die Go� selbst uns ge hei ßen hat und über die er Re chen scha� for -
dern wird am Jüngs ten Tag (Ma�h. 25).

Zum fün� en. Nach dem wir nun im Glau ben hell und klar aus dem Wort
Go� es er kannt ha ben die un schätz ba re, un aus sprech li che Gü te Go� es,
sol len wir dar um Go�, un serm himm li schen Va ter, dank bar sein, der die
Welt im mer so in brüns �g ge liebt hat, dass er sei nen ein ge bo re nen Sohn
nicht ver schont, son dern ihn für uns her ge ge ben hat bis in den Tod, ja, in
den Tod des al ler schänd lichs ten Kreu zes, da mit wir l. se lig wür den. Da nach
hat Je sus Chris tus, un ser Hei land, selbst ei ne schö ne Er in ne rung an ge ord -
net und ein ge setzt bei sei nem letz ten Nacht mahl, auf dass wir sei ner nicht
ver ges sen. Denn als er und sei ne Jün ger mit ein an der aßen, nahm er das
Brot, dank te und sprach: „Neh met und es set; das ist mein Leib, der für
euch ge ge ben wird; das tut zu mei nem Ge dächt nis.“ Des glei chen nahm er
das Trink ge schirr und gab ih nen al len zu trin ken und sag te: „Nehmt und
trinkt; das ist mein Blut, das für euch ver gos sen wird zur Ver zei hung der
Sün den; das tut zu mei nem Ge dächt nis“. Hier sieht je der, dass Brot Brot ist
und Wein Wein, aber doch so ein ge setzt von Chris tus zur Er mah nung und
Er in ne rung, da mit wir, so o� wir das Brot mit ein an der bre chen, aus tei len
und es sen, sei nes Lei bes ge den ken, der für uns am Kreuz ge bro chen und
al len de nen aus ge teilt wird, die ihn im Glau ben es sen und zu sich neh men.
Da sieht man es vor Au gen, dass das Brot nicht der Leib Chris � ist, son dern
ei ne Er in ne rung an den sel ben. Des glei chen ist der Wein nicht das Blut
Chris �, son dern auch ein Ge den ken, dass er sein Blut ver gos sen und aus ge -
teilt hat am Kreuz al len Gläu bi gen zur Ab wa schung ih rer Sün den, wie auch
der Reif vor ei nem Wirts haus nicht Wein ist, son dern ei ne Er in ne rung an
ihn. Mit Recht sol len wir der gu ten Ta ten ein ge denk sein und sie nicht ver -
ges sen, son dern sie ver kün di gen, aus schrei en und da für dank bar sein bis in
Ewig keit. Da zu er mahnt uns Pau lus sehr ernst lich, wenn er an die Ko rin ther
schreibt (1. Kor. 11, 6): „So o� ihr esst das Brot“ (wohl ge merkt: er nennt es
Brot und es ist Brot) „und so o� ihr trinkt das Trink ge schirr, d. h. den Wein“
(wohl ge merkt: es ist Wein, was man trinkt), „sollt ihr des Herrn Tod ver -
kün den, bis er kommt.“ Wohl ge merkt: er spricht: Bis er kommt. Dar aus hö -
ren wir wohl, dass er nicht da ist, son dern er wird erst kom men zu der
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Stun de des jüngs ten Ge richts in sei ner gro ßen Ma je stät und Herr lich keit,
öff ent lich leuch tend wie der Blitz von Ori ent bis gen Ok zi dent.

Hier aus folgt und lässt sich gründ lich ler nen, dass das Nacht mahl nichts an -
de res ist als ei ne Er in ne rung des Lei dens Chris �, der sei nen Leib un sert we -
gen hin ge ge ben und sein ro sen far be nes Blut am Kreuz zur Ab wa schung un -
se rer Sün den ver gos sen hat. Aus die sem Nacht mahl ha ben wir bis her ei ne
„Bä ren mes se“ ge macht, sie mit Knur ren und Brum men aus ge sta� et und
sie für viel Gut und Geld ver kau�, und wir woll ten es wei ter hin noch gern
tun, das sei Go� ge klagt. Der Mensch, der nun das Nacht mahl Chris � der -
ma ßen be geht und be trach tet das Lei den Chris � mit fes tem Glau ben, der
wird auch Go� für die se Gna de und Gü te dank sa gen und sich in den Wil len
Chris � er ge ben. Der aber ist, dass wir, wie er uns ge tan hat, wir so auch un -
serm Nächs ten tun sol len und un ser Leib, Le ben, Gut und Blut um sei net -
wil len hin ge ben. Das ist der Wil le Chris �. Und weil uns sol ches wie der um
un mög lich ist, sol len wir zu Go� em sig um Gna de und Kra� ru fen, dass er
uns die zu teil wer den las se, da mit wir so sei nen Wil len voll brin gen kön nen.
Denn wenn er nicht Gna de gibt, dann ist es um uns schon ver lo ren. Wir
sind Men schen und wa ren Men schen und wer den Men schen bis in den
Tod blei ben.

O lie be Herrn, Freun de und Brü der! Nehmt zu Her zen, was ich Euch ge sagt
ha be, und trach tet nach dem hel len, kla ren, lau te ren Wort Chris �, aus dem
al lein Euch der Glau be kommt, in dem wir se lig wer den müs sen. Denn die
Axt ist an die Wur zel des Baums ge legt. Es gibt kei nen Grund, dass er nicht
ab ge hau en wird. Ich sa ge Euch für wahr: Fürch tet Ihr den Rau reif hier im
Zeit li chen, wird der Schnee ewi ger Käl te auf Euch fal len. Denn Chris tus sagt
mit kla ren Wor ten: „Wer mich be kennt vor dem Men schen, den will ich be -
ken nen vor Go�, mei nem Va ter; wer mich ver leug net vor den Men schen,
den will ich vor Go� ver leug nen.“ „Fürch tet nicht die, so euch den Leib (der
mehr ist als Gut) neh men kön nen, son dern fürch tet den, der Euch Leib und
See le neh men und in die ewi ge Ver damm nis wer fen kann.“ Wer Oh ren hat,
der hö re das har te und stren ge Ur teil Go� es über die S�ll schwei ger und
Ver leug ner sei nes Wor tes. Wer nicht hö ren will, den er leuch te un ser Herr -
go�. Amen.
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Hier mit seid Go� be foh len. Da tum: zu Walds hut, Sams tag nach Pe tri und
Pau li An no 1525.
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Ein Form ze Tauff en im Was ser Die vnn der rich ten im glau ben. D.
Bal tha sar Hüb mair von Bud berg (1527
Ni col spurg

Die war hayt ist un tödt lich

1527

Dem Ed len Ves ten her ren Jan Bub schans ky von Zönyn unnd auff Na b ro -
wan. Gnad. freyd unnd frid in Go�.

Ed ler unnd Chris ten li cher herr

Ich schick E.H. hie die Form des Was ser tauffs wie wir uns der sel ben zu Ni -
col spurg und an derß wo ge brau chen. Eur. H. wol le sich hier jnn mit Her ren
Joa. Syl va no. Chri sta no End fel der Ec cle si as ten zu Ewant zitz und mit an dern
Chris ten li chen brue dern be spra chen. und con fe ri ern. ob sol he Form der
ge schri� gleich for mig er fun den wer de. Nit das wir ai ni ger lay zwei fel dar
uber tra gen Sun der dar mit mengk lich se he. das wir biß her nit ver ge ben lich
ge lauff en seyendt. auch un se rer tha� en in kra� der schri�. recht. glimpff.
unnd fueg ha ben. Er bi e� en uns auch hie mit sol hs mit Göt li chem wort of -
fent lich zu ver annt wur ten. Wirt uns aber dar un ber. und wi der recht. ge walt
zu ge fuegt. so bsch e he der will Go� es. dem wol len wir le ben unnd ster ben.
Wee aber al len de nen die ire fleysch gi rig hend. in un se rem un schul di gen
blut we schen. Hie mit sey. E.H. Got ve vol hen.

E.H.

wil li ger Bal tha sar Hub mör von Frid berg

Wol her mensch den Was ser tauff be ge ert. sol le sich erst lich sei nem Bi -
schoff an zai gen dar mit er in ver hö re. Ob er in den Ar �ck len des Ge satzs.
Evan ge li ons. Glau bens und lee ren. ein new Chris ten lich le ben be treff en de.
gnug sam lich un der richt sey. Auch wie er be� en künd. und mit ver stand
auß spre chen die stuckh des Chris ten li chenn glau bens. Wol hes al les vor an
no� ist ze wis sen dem men schen. der durch den eüs ser li chen tauff zu ver -
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zey hung sei ner sün den. in die ge main der Chris ten hait wil le ein gleibt wer -
den. So er nun sol hs kan. stelt in der Bi schoff für sein Kir chen. er ma net al le
brue der und schwes tern auff ire knye nie der ze fal len. mit hertz li chem an -
dacht zu Go� ze schreye. das er di sem men schen die gnad und kra� sei nes
hei li gen geysts gne digk lich mi� ai len wol le und vol brin gen. das er in im
durch sei nen hei li gen geyst und göt lich wort. hat an ge fan gen.

Al so

Khum hei li ger geyst. er fül le die hert zen dei ner glau bi gen. und das fe ür dei -
ner lie be ent zündt in der du durch men ger lay der zun gen die völ cker in ai -
nig kait des glau bens ver sam let hast. Hal le lu ja Hal le lu ja. Go� seye lob.
Go� sey lob.

Hie helt der Bis schoff dem men chen für die Tauff gludb. unnd al so.

Jan. Glaub stu in Go�. va� ern all mech � gen schöpff ern der hime len und er -
den. So sprich off en lich. ICH GLAUB. Glaub stu in Je sum Chris tum sein ain -
ge bor nen Son un sern her ren. Der ent pfan gen ist von dem hei li gen geyst.
Ge bo ren auß Ma ria der Jun ck frau en. Ge li� en un der Pon �o Pi la to. ge cre üt -
zi get. ge stor ben und be gra ben. Das er auch sey im geyst hin gan gen und
den geys tern die da wa ren in der gfen ck nuß. ge pre digt das Evan ge li um. Am
dri� en tag sich wi de r umb mit dem leib im grab ver ai nigt. und gwel�gk lich
auff er stan den von den tod ten. Auch nach fiert zig ta gen auff ge fa ren in die
hi meln. Da sit ze er zu der grech ten seins all mech � gen va ters. Dan her er
kün�  ig sey ze rich ten die le ben di gen und tod ten. So sprich. ICH GLAUB.
Glaub stu auch in den hei li gen geyst. Und glaubst ein hei li ge allg mai ne
Chris ten li che Kir chen ein gmain scha� der hei li gen. das die selb die schlüs -
sel hab zur ab las sung der sün den. Glaubst auch ein urs teend des fleischs.
und ein ewigs le ben. So sprich. ICH GLAUB. Wil tu auch auff die kra� Chris -
�. wi der sa gen dem te ü fel. al len sei nen wer cken. ge spens ten und up pig kai -
ten. So sprich. ICH WIL. Wil tu füran dein le ben und wan del fie ren nach
dem Wort Chris �. als vil er dir gnad ver ley het. So sprich. ICH WIL. So du
nun füran sün dest. und dein brue der waiß es. wilt du dich von im zum ers -
ten. an dern und zum dri� en mal vor der kir chen straff en las sen. und brue -
der li che straff wil ligk lich unnd ge hor sam lich auff ne men. So sprich. ICH



26

WILL. Be ger stu nun auff disen glau ben unnd pflicht. im was ser nach der
ein set zung Chris �. ge tau�. ein ge leibt und al so in die eüs ser li chen Chris -
ten li chen Kir chen ein ge schri ben wer den. zu ver zey hunng dei ner sünn den.
So sprich. ICH be ge ers auff die kra� Go� es.

Ich Tauff dich in dem na men des Va� ers und Sons und des hei li gen geysts.
zur ver zey hung dei ner sün den. Amen das wer de war.

Yetz er ma ne der Bi schoff sein Kir chen zum an dern mal zu be� en für den
ge tau� en New linng das im Got. und al len Chris ten li chen men schen den
glau ben mee ren wol le. und uns al len kra� und bs teen dig kait mi� ai len.
auff das wir endt lich in ei nem Chris ten li chen glau ben ver har ren und er -
funn den wer den.

Nach dem nun die Kirch das ge beet vol pracht legt der Bi schoff dem New -
linng die hennd auff das haubt und sagt.

Ich gib dir ze ück h nuß und gwalt. das du füran un der die Chris ten li chen
Gmain scha� sol lest ge zelt wer den. jrer Schlüs se len. als ein mit glid. tayl -
ha� ig sein. mit an dern Chris ten li chen schwes tern und brue dern das bro�
bre chen und be� en. Got sey mit dir und mit dei nem geyst. Amen.

Der erst Ir sal den du hierauß er ken nest O Chris ten li cher le ser ist. Das wir
all biß her in der gant zen Eu ro pa nye mant denn Pi car den. Reis senn. Mos co -
vi ten und Vuala chen (als ich hör). auß gnom men. des wegs der war hait so
grob lich ver fe let ha ben. In dem das wir die kind len ge tau�. wie wol es
khain tauff ge we sen. wan sy noch nit ge wist. was Go�. Chris tus. Tauff.
Glaub oder Glübd ist. Aber es ge et al so. Das der groß. ro� si ben köpffi g und
ze hen hör nig Drackh steet on un der laß vor der Schwan dern fra wen. die da
ar beit in khin des nö� en und war tet. wenn sy ge pe re. das er jr Junngs khind
eyl ents ver schli cke. wo er es aber ye nit mag ze we gen brinn gen. so sche üst
die schlang doch nach dem weib auß irem maul ein was ser. wie ein stro em.
das ers er tren cke. Apoc. 12.

Der an der Ir sal. Das man schie al lent halb das Nacht mal Chris � auff ge richt.
und die men schen un der bay der lay gstalt (wie sy es hais sen) com mu ni -
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ciert. und ist doch nye kain tauff vor gan gen wi der die hai� ern schri�. die
da an zaigt di se Ord nung. Erst lich pre dig. Zum an dern den glau ben. Zum
dri� en die be kant nuß. Zum fier ten den Was ser tauff. Zum fün�  en die bre -
chung des brots. Act. 2 und an an dern mer ör tern. Aber der Sa tan mag es
wol ley den. Das man he üt et was auff baw und das selb über ein klai ne zeit
wi der ab bre che. wann dar durch wer dent vil le ü� al so hart ge sch wecht
ver wirrt unnd ge er gert. das sy schier nit wis sen was sy doch glau ben oder
hal ten sol len.

Ja sagt unn ser fleisch li che weyß hait. die denn schlecht in disen sa chen nit
ein ner rin sein will. Man muß der schwa chen al so ver scho nen. Wann yetz
ge zimbt sich das nit ze pre di gen. uber ein weyl so zimbt es sich wol. Yetz
pre dig ich das. het ichs vor ei nem iar ge pre digt. ich wer langst ve r i agt. al so
bin ich noch bey mei nen sche flen. O du eins klai nen glau bens. du re dest
da. als we re eben das volck durch dei nen rat schlag bey dem wort gots be li -
ben. und Go� het es nit er hal ten mu gen. Hie be raub stu das göt lich wort
sei ner kra�. unnd wir ckung so im al len halb in der schri� zu ge legt wirt.
Esa. 40.55. Ge ne. 1. Hie re mi. 6.23. Heb. 4. Ro. 1. Da mit man aber wis se.
wenn man scho nen sol le oder nit. wil ich auff diß mal di se Re gel ge setzt
ha ben.

In de nen wer cken. so mensch li che ding antreff en. als fleisch es sen oder nit
es sen. feyr tag hal ten oder nit hal ten ec. mag man wol scho nen. und den
schwa chen et was ze lieb thon. oder las sen. ye doch ein zeyt lang biß un ser
nechs ter in dem wort Go� es baß un der richt wirdt und doch auß Christ li -
cher frey hait nit wi der ein mensch lich ge satz wer de. Aber in rech ter leer
und in Christ li chen werck hen. sol man frey her auß lee ren und thon. was
uns Got ge hais sen hat. und nit an ders. und dem wort Go�s nach mals sein
wir ckung haim set zen. ob schon die gantz welt dar ab ze ruck fie le. Wann vil
bes ser ists der mensch fal le. denn das wort. durch wolchs im gar leicht lich.
wie an der lay� er Jaa cog. mag wi der auff ge holff en wer den. Al so hat im
Chris tus selbs gethon. mit der leer von der speyß. Mat. 16 unnd mit der es -
sung seins fleischs. Joahn. 6. fragt nichts dar nach. das sich die Ju den. und
Jun gern er ger ten. sonn der sa get frey her auß das wort der war hait Geb wer
zerückh oder für sich fie le.
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Der drit Ir sal. Das wir das Tauff was ser eben wie auch brot und wein des al -
tars ha ben ein Sa cra ment ge hais sen. und es dar für ge hal ten. so doch nit
das Was ser. brot oder wein. son der die Tauff glübd oder Lie be pflicht ai gent -
lich und recht ist ein Sa cra ment im la tein. das ist ein ayß pflicht und hand -
glob te trew. die der ge tau� Chris to thut un serm un über windt li chen hert -
zo gen und haubt. dz er un der sei nen fen len und pa nier. in ei nen Christ li -
chen glau ben man lich biß in den tod strey� en wol le.

Dweil aber di ser ayd Chris to selbs gethon wirdt der da bleibt in die ewig -
kait. sol le sich der ein mal ge tau�. nit wi der tauff en las sen. wie die No va � a -
ner und Heme ro bap �s ten. Seyd mal aber der er dicht Khin der tauff kain tauff
ist. mü gen der halb die. so yetz den was ser tauff nach der ord nung Chris �
ent pfa hen. des wi der tauffs nit be schul digt wer den. ob sy schon seind in
irer kindt hait und in irer vor fa ren blindt hait vor mals was ser ba det wor den.
Aber Chris tus Je sus wol le uns un se re au gen mit kot und spaich len sal ben.
und uns wi der zu der rech ten Tauff in das was ser Si lo ha scha cken. dar mit
wir füran al lain auff sei ne wort acht ha ben. und im nach wand len. Dar zu
helff uns Got al len. Amen.

 



29

Von der brü der li chen Stra fe (1527)
Wo die nicht ist, da ist ge wiss lich auch kei ne Kir che, ob schon die
Was ser tau fe und das Nacht mahl Chris � da selbst ge hal ten wer den.
D. Bal tha sar Hub mai er von Fried berg

Die Wahr heit ist un töd lich.

(Ni kols burg 1527)

Nach dem das Volk das Wort Go� es ge hört, an ge nom men, ihm Glau ben ge -
ge ben, sich mit der Was ser tau fe ge gen über Go� öff ent lich vor der Kir che
nach dem Be fehl Chris � ver pflich tet hat, da nach zu le ben, und Go� ver -
spro chen hat, dass es sich ihm durch die Kra� Go� es des Va ters und Soh -
nes und Hei li gen Geis tes un ter wür fig ge macht hat zum Wir ken und Lei den,
zum Glück und Un glück, zu Freud und Leid, zum Le ben und Ster ben, ja wie
Go� es schi cke, so woll es das al les wil lig an neh men und mit Chris tus mit -
lei den, ster ben und be gra ben wer den, in der Hoff nung und Zu ver sicht,
auch mit ihm auf zu er ste hen durch die Glo rie des Va ters, in der Neu heit des
Le bens zu wan deln und fort an in dem sterb li chen Leib die Sün de nicht re -
gie ren zu las sen, noch sei nen Lüs ten ge hor sam zu leis ten, son dern sei ne
Glie der dem Her ren als Waff en und zum Dienst der Ge rech �g keit in Ge hor -
sam zu er ge ben, auf dass sie hei lig wer den und das Ziel, wel ches das ewi ge
Le ben und ei ne Ga be Go� es in Chris tus Je sus un serm Herrn ist, er lan gen
und ihm al so zu Lob, Ehr und Preis in Ewig keit „Hei lig, Hei lig, Hei lig“ ju bi lie -
ren und sin gen kön nen -Ja und sol ches zu tun und zu voll brin gen, hat sich
das Volk mit ei nem öff ent li chen Be kennt nis des christ li chen Glau bens,
auch durch den Emp fang der Was ser tau fe in die Ge mein scha� der hei li -
gen, all ge mei nen und christ li chen Kir che ein schrei ben, ein tra gen und ein -
lei ben las sen, au ße r halb de rer - wie au ße r halb der Ar che No ahs - kein Heil
ist. Jetzt ist aus die sem Volk ei ne be son de re und äu ße r lich (sicht ba re) Kir -
che ge wor den, und ei ne neue Toch ter ge bo ren ih rer Mu� er, der all ge mei -
nen christ li chen Kir che, wel che Toch ter nun mit Recht den Wil len ih rer
Mu� er tun soll te, wie die Mu� er, das ist die all ge mei ne christ li che Kir che,
tut den Wil len ihres Man nes und Ehe ge mahls, wel cher ist Chris tus Je sus,
ein Sohn des le ben di gen Go� es, des sen Wil len er auch bis in den Tod voll -
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bracht hat, auf dass so der Wil le Go� es, des Va ters, durch sei nen ge lieb ten
Sohn, Mu� er und Toch ter glei cher wei se ge sche he und er füllt wer de auf Er -
den wie in den Him meln.

Da nach, oh ihr from men Chris ten, ist es stets nö �g, weil doch die Men -
schen von Na tur aus Kin der des Zorns, bö se und sünd ha� sind, ih nen mit
heils amer Arz nei zu be geg nen, auch das fau le und s�n ken de Fleisch mit -
samt den ver gi� e ten und un rei nen Glie dern manch mal ganz ab zu schnei -
den, da mit nicht der gan ze Leib da durch ver un stal tet, ge schän det und ver -
dor ben wird, son dern da mit die christ li chen Men schen in ihrem an ge fan -
ge nen, neu en und christ li chen Le ben for� ah ren und ver har ren und nicht
wie ei ne wüs te Sau wie der in die Kot la chen der Sün den, auch in den Zorn
Go� es fal len. Das al les kann nicht bes ser ge sche hen als durch die brü der li -
che Stra fe nach der Ein set zung und Ord nung Chris � (Ma�h. 18,15 ff.).

Ja, Go� lebt und be zeugt selbst, dass ich die Wahr heit sa ge. Wenn die brü -
der li che Stra fe nicht wie der auf ge rich tet, an ge nom men und ge braucht
wird nach dem erns ten Be fehl Chris �, ist es nicht mög lich, dass es recht zu -
geht und wohl steht un ter den Chris ten auf Er den. Ob schon wir uns al le an
dem Evan ge li um hei ser und mü de schrei en, schrei ben und zu hö ren, so ist
doch al les Ge schrei, Mü he und Ar beit ver geb lich und un nütz. Ja, es sind
auch die Was ser tau fe und das Brot-bre chen ei tel, um sonst und oh ne
Frucht, wo die brü der li che Stra fe und der christ li che Bann nicht da bei sind
und mit lau fen, die Stra fe, die zur Tau fe ge hört, und der Bann, der zur Kom -
mu ni ka � on und Ge mein scha� ge hört. Das al les ha ben wir in et li chen Jah -
ren an vie len Or ten wohl ge se hen und mit ei ge nen Au gen er fah ren. In die -
ser Zeit hat das Volk nicht mehr als zwei Stü cke ge lernt, oh ne al le Bes se -
rung des Le bens. Eins, dass es sagt: Wir glau ben; der Glau be macht uns se -
lig. Das an de re: Wir kön nen aus uns selbst nichts Gu tes tun. Nun sind bei de
wahr. Aber un ter dem Deck man tel die ser hal b en Wahr hei ten hat al le Bos -
heit, Un treue und Un ge rech �g keit ganz und gar die Ober hand ge won nen,
und ißt brü der li che Lie be mi� ler wei le mehr er kal tet in vie len Men schen als
vor her in vie len tau send Jah ren. Ja, es ist stets wahr und wird er füllt das
all ge mei ne Sprich wort: Je äl ter, des to bö ser. Es bes sert sich nicht, sprich: es
„bö sert“ sich wohl. Je äl ter, des to käl ter. Je län ger die Welt steht, des to bö -
ser sie wird. Die sen Ba cken streich müs sen wir eben von den Go� lo sen lei -
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den. Aber Go� sei es ge klagt, wir lei den das aus un se rer Ver schul dung.
Denn wir al le wol len Chris ten und gut evan ge lisch sein mit Wei ber neh -
men, Fleisch es sen, mit nim mer op fern, nim mer fas ten, nim mer be ten.
Aber sonst sieht man nichts als Sau fen, Fres sen, Go� läs tern, Wu chern, Lü -
gen, Be trü gen, Schin den, Scha ben, Zwin gen, Drin gen. Steh len, Rau ben,
Bren nen, Spie len, Tan zen, Hoffi e ren, Mü ßig gang, Hu ren, Ehe bre chen, Jung -
frau en schwä chen, Ty ran ni sie ren, Wür gen, Tö ten. Da ist al le Leich� er �g keit
und Frech heit des Flei sches im höchs ten Schwan ge. Da sitzt die Üp pig keit
die ser Welt im obers ten Ses sel, re giert, ju bi liert und tri um phiert in al len
Din gen. Da leuch tet kein christ li ches Werk bei ir gend ei nem Men schen.
Brü der li che Lie be und Treue sind ganz und gar er lo schen. Da zu ge schieht
das al les -es ist schmerz lich zu sa gen - un ter dem Schein des Evan ge li ums.
Denn so bald du zu sol chen evan ge li schen Leu ten sagst: „Es steht ge schrie -
ben, Bru der, lass ab von dem Bö sen und tue Gu tes“, so ant wor tet er so fort:
„Es steht ge schrie ben: Wir kön nen nichts Gu tes tun; al le Din ge ge sche hen
als Schi ckun gen von Go� und mit Not wen dig keit.“ Sie mei nen da mit, ih nen
sei das Sün di gen schon er laubt. Sagst du fer ner: „Es steht ge schrie ben: Wer
Bö ses tut, wird in das ewi ge Feu er ge hen“, so fin den sie au gen blick lich wie -
der ei nen We del, aus Fei gen blä� ern ge macht, ih re Las ter da mit zu be de -
cken, und sa gen: „Ei, es steht ge schrie ben: Der Glau be al lein macht uns se -
lig und nicht un se re Wer ke.“ Mit sol chen spitz fin di gen Re den sind wir den -
noch gut evan ge lisch und ver kün di gen die Hei li ge Schri�, wie die Freun de
des Hi ob, ja, auch wie der Teu fel (Ma�h. 4) zur Be schir mung der mut wil li -
gen Frei heit und Frech heit un se res Flei sches gar ar �g und meis ter lich zi �e -
ren, schmü cken und zi se lie ren. Aber wenn brü der li che Stra fe un ter uns
wie der auf ge rich tet wür de, wür de sol che Ent schul di gung und ge färb te Ver -
blü mung un se rer Sün den und Las ter bald auf ge deckt und zuen de ge bracht
wer den. Wohl an, wir wol len mit der Hil fe Go� es die brü der li che Stra fe
nicht al lein mit der Leh re, son dern auch mit der Hand und Tat an grei fen.
Go� wol le uns sei ne Gna de und Kra�, sol ches zu voll brin gen, gnä dig lich
da zu mi� ei len. Dann wird erst der al te Adam sei ne Oh ren stre cken, mur -
ren, in die Hö he sprin gen, schnau ben, auch hin ten und vor ne aus schla gen.
Denn die Stra fe kann er ein fach nicht er lei den. Er will stets ein Christ und
den noch „un sträfl ich“ sein. Das wol len wir ihm kra� der Hei li gen Schri�
ganz und gar an ders zei gen und bi� en sei nen an ge bo re nen Stolz, er wol le
uns ei ne gnä di ge Au di enz ge ben. Wenn er das aber hier nicht gern tun
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möch te, muss er es dort am Jüngs ten Tag ge sche hen las sen. Hier mit wol len
wir un se re Eh re und un ser Ge wis sen ge gen über je der mann ge wahrt ha -
ben.

Chris tus Je sus un ser Herr und Se lig ma cher hat stets und im mer gro ßen
Fleiß und Ernst an ge wen det, da mit er die Las ter un ter sei nem Volk aus wur -
zel te und dämp� e, durch die vie le Men schen ver führt, ver dor ben und des
ewi gen Le bens da durch be raubt wer den. Er sagt: „We he, we he der Welt
von des Är ger nis we gen. We he, we he dem, durch wel chen Är ger nis se kom -
men! Es wä re ihm bes ser, dass man ihm ei nen Mühl stein an sei nen Hals
häng te und wür fe ihn in das Meer, als dass er die ser Klei nen ei nen är gert.
Hü tet euch“ (Luk. 17,1-3) „Sün di get aber dein Bru der an dir, so ge he hin
und stra fe ihn zwi schen dir und ihm al lein. Hört er dich, so hast du dei nen
Bru der ge won nen. Hört er dich nicht, so nimm zu dir noch ei nen oder zwei,
auf dass al le Sa che be ste he auf zwei er oder drei er Zeu gen Mund. Hört er
dich auch I: nicht, so. sa ge es der Ge mein de. Hört er die Ge mein de nicht,
so hal te ihn als ei nen Hei den und Zöll ner. 11 Wahr lich ich sa ge euch: Was
ihr auf Er den bin den wer det, soll ge bun den sein auch in den Him meln, und
was ihr auf Er den lö sen wer det, soll ge löst sein auch in den Him meln“
(Ma�h. 18, 15-18).

Hier, christ li cher Le ser, bei dem Wört lein „an dir“ oder „in dich“ ist zu mer -
ken, dass es zwei er lei Sün den gibt, öff ent li che und heim li che. Öff ent li che,
die ge sche hen oh ne al le Scham vor den Men schen. Die se Sün de soll man
auch öff ent lich und so fort stra fen, da mit nicht an de re from me und ein fäl � -
ge Leu te da durch ver führt oder ver dor ben wer den und sa gen könn ten: „Ist
es dem recht, so ist es auch mir recht.“ So hat es das Volk denn auch ge tan
und bis her in Hu re rei und in al lem Ehe bruch ge lebt, wenn es sah, dass sei -
ne Mess pfaff en und Obers ten auch so haus hiel ten. Ge nau so, als der Papst
dem geist lo sen Hau fen und den S�� en er laub te, fünf Gul den (und ein we -
nig mehr) vom Hun dert zu neh men (wi der das kla re und deut li che Wort
Chris �, Luk. 6, 34), da ha ben es an de re Leu te auch so ge hal ten und so gar
ein ehr li ches Kauf manns ge wer be dar aus ge macht. So ei ne bö se Sün de ist
das Är ger nis. Es frisst um sich wie der Krebs und Aus satz, wenn man es mit
brü der li cher Stra fe nicht ei lend au s �lgt. Dar um lehrt uns Pau lus und
schreibt: „Die da öff ent lich sün di gen, die stra fe vor al len, auf dass die an -
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dern Furcht ha ben“ (1. Tim. 5, 20). So stra� e Chris tus auch den Pe trus, als
er nur mit we ni gen Wor ten aus mensch li cher gu ter Mei nung ihn bat, dass
er sei ner selbst schon te und nicht hin gen Je ru sa lem ge hen soll te, auf dass
ihm nicht Ar ges wi der füh re. Denn da mals sag te Chris tus zu ihm: „He be
dich, Sa tan, von mir! Du bist mir är ger lich; denn du meinst nicht, was gö� -
lich, son dern was mensch lich ist“ (Ma�h. 16,23). So stra� e Pe trus den Si -
mon, als er den Hei li gen Geist von den Apo steln für Geld kau fen woll te,
und sprach: „Dass du ver dammt wer dest mit dei nem Geld, dass du meinst,
Go� es Ga be wer de durchs Geld er langt. Du wirst we der An teil noch An -
recht ha ben an die sem Wort; denn dein Herz ist nicht auf rich �g vor Go�.
Dar um tue Bu ße für die se dei ne Bos heit und bi� e Go�“ (Apg. 8, 20-22).
Doch ha be ein je der Christ sich selbst in gu ter Acht, da mit die se Stra fe und
Schär fe der Wor te aus Lie be und nicht aus Neid, Hass oder Zorn her flie ßen,
wie man aus den Wor ten des Pe trus sieht, in de nen er die Bes se rung Si -
mons be gehrt und sagt: „Tue Bu ße“ usw. Eben so stra� e auch Pau lus den
Pe trus, als er sah, dass er nicht rich �g nach der Wahr heit des Evan ge li ums
wan del te, und sag te: „So du, der du ein Ju de bist, heid nisch lebst und nicht
jü disch, war um zwingst du denn die Hei den, jü disch zu le ben?“ (Gal. 2,14).
Ja, öff ent lich stand Pau lus dem Pe trus von An ge sicht zu An ge sicht ge gen -
über; denn Pe trus war stra� ar.

Et li che Sün den aber sind heim lich, die da in der S�l le und Ver bor gen heit
voll bracht wer den. Sol che Sün den soll man auch nach dem Be fehl Chris �
heim lich stra fen. So stra� Na than der Pro phet den Kö nig Da vid und Chris -
tus den Ver rä ter Ju das, wenn auch vor den Jün gern, aber doch mit ver bor -
ge nen Wor ten. Hört dich als dann dein Bru der, folgt dei ner Stra fe und kehrt
sich von den Sün den ab, so hast du mehr als al le Kaufl eu te von Ve ne dig ihr
Le ben lang auf ein mal ge won nen. Hört er dich nicht, so nimm noch ei nen
oder zwei, der Zeu gen scha� we gen. Hört er die aber auch nicht, so sa ge es
der Ge mein de. Da mit tust du den Wil len und erns ten Be fehl Chris �, der
mit ei nem Ge bot zwei heils ame Ge bo te zu sam men ge fasst hat. Wie er dir
näm lich ge bo ten hat, dei nen Bru der zu stra fen, oder du bist sei ner Sün den
teil ha� ig, so hat er mit eben die sen Wor ten dei nem Bru der ge bo ten, die
brü der li che Stra fe im Gu ten und tu gend lich an zu neh men. Tut er das, so ist
es zum Heil, tut er es nicht, bist du jetzt an sei ner Sün de vor Go� un schul -
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dig. Hier murrt aber die fleisch li che Weis heit (der al le Wor te Go� es Gi�
und Gal le sind) und sagt: „Das

dünkt mich nicht recht zu sein, dass mir mein Bru der mei ne heim li che Sün -
de off en bar ma chen soll. Er woll te nicht, dass ich es ihm tä te. Des halb soll -
te er bil li ger wei se mich da mit auch ver scho nen und mir viel mehr hel fen,
mei ne Sün de zu ver de cken.“ Ant wort: Er hat dich doch al lein un ter vier Au -
gen ge stra�, da mit dei ne Sün de nicht off en bar wür de. Du woll test ihn aber
nicht hö ren. Da muss te er wohl nach dem Be fehl Chris � zwei oder drei zu
sich neh men, ob er doch dei ne See le noch mals ge win nen könn te, auf dass
du nicht vor der gan zen Ge mein de scham rot wür dest. Als du sol ches auch
nicht an neh men woll test, muss te er es als dann wohl der Kir che vor tra gen,
da doch der Be fehl Chris � und dei ner See len Se lig keit ihm mehr zu Her zen
ge gan gen sind als dei ne zeit li che, fal sche und gleiß ne ri sche Eh re und Fröm -
mig keit, dass man dich für fromm hal ten soll te und warst doch nicht
fromm. Denn es ist stets bes ser für dich, du wirst be schämt vor der ein zel -
nen Pfarr kir che al lein als vor der all ge mei nen Kir che und vor dem gan zen
himm li schen Heer am Jüngs ten Tag. Denn es gibt nichts, das so heim lich ist
-es wird off en bart, und vor al lem muss die Sün de stets ein fach zu schan den
wer den.

Da du nun die Kir che auch nicht hö ren woll test, war es bes ser für dich,
dass man dich aus schloss und für ei nen Hei den hielt, denn dass du die gan -
ze Kir che durch Är ger nis ge schän det und viel leicht vie le an de re Glie der mit
dir in Sün de und ewi ges Ver der ben ge führt hä� est. Es war dir auch dar um
bes ser, da mit du in dich selbst ge hen, dein Elend er ken nen, von Sün den
dich ab keh ren und als dann mit gro ßen Freu den von der Kir che wie der um
auf ge nom men und in ih re christ li che Ge mein scha� ein ge las sen wer den
kannst.

Siehst du da, du from mer Christ, wie nütz lich und heils am die brü der li che
Stra fe ist? Ja, dem, der ihr Heil er kennt und sie tu gend lich an nimmt! Doch
Fleisch, Blut oder der see li sche Mensch kann sol ches nicht be grei fen. Er
will stets fromm ge se hen wer den und von nie mand ge stra� sein. „Aber der
Geist li che ur teilt al le Din ge“ (1. Kor. 2,15). Die se Stra fe aber und Aus schlie -
ßung ist nicht al lein gut dem Men schen im Hin blick auf die Sa che, son dern
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ihm wä re es noch viel bes ser, ei nen Mühl stein an sei nen Hals ge hängt zu
be kom men und ins Meer ge wor fen zu wer den, als dass er auch nur al ler ge -
rings ten An stoß oder Är ger nis in der Kir che ge ben und Sün de auf Sün de
häu fen könn te.

Weil nun die brü der li che Stra fe und der christ li che Bann aus so ganz in ner -
li cher, herz li cher und in brüns � ger Lie be fließt, die ein Christ ge gen über
dem an dern in rech ter Treue täg lich tra gen soll, des halb muss stets der ein
un ver stän di ges, wüs tes und go� lo ses Scheu sal sein, ja ein grim mi ger He ro -
des, der die se Stra fen nicht freund lich, mit Gü te und mit Dank sa gung von
sei nem Bru der an nimmt.

Noch eins ist hier zu wis sen, from mer Le ser, dass näm lich in die ser Sa che
zwei er lei Ge bo te sind. Das ers te ge bie tet ei nem je den ein zel nen Chris ten,
sei nen sün di gen den Bru der zu stra fen nach der Ord nung Chris �. Das an de -
re ge bie tet dem Stra fen den, dass er den Bal ken zu erst aus sei nen (ei ge nen)
Au gen zie he. Als dann se he er auch dar auf, den Spli� er, der im Au ge sei nes
Bru ders ist, her aus zu zie hen. Das ist nun die rech te Ord nung Chris �, die ge -
ra de so ge hal ten wer den soll te. Doch wird das ers te Ge bot durch das zwei -
te nicht auf ge ho ben, weil es doch stets bes ser ist, ein Ge bot zu er fül len als
bei de zu un ter las sen. Des halb ist nie mand ent schul digt, wenn er sei nen
Bru der nicht stra�, weil er selbst ein Sün der ist. Denn auf die se Wei se wür -
de die brü der li che Stra fe wohl ganz und gar zu Bo den fal len. Viel mehr ist
der al ler größ te Sün der schul dig, sei nen Bru der zu stra fen - oder er macht
sich mit sei nem S�ll schwei gen auch (noch) frem der Sün den teil ha� ig. Das
nennt Je sa ja: Ge sel len sein der Die be. Und Da vid nennt es: mit den Die ben
lau fen und mit den Ehe bre chern Ge mein scha� ha ben.

Das ha be ich des halb er wähnt, weil un ter dem Vor wand, dass wir al le Sün -
der sind, kei ner den an dern mehr hat stra fen oder Stra fe für gut an neh men
wol len und weil so die brü der li che Stra fe ganz und gar aus ge löscht und zu
Asche ge wor den ist.

Wie ei ner den an dern stra fen soll
Nach der Schri� soll es fol gen der ma ßen ge sche hen: „Bru der, es steht ge -
schrie ben, dass die Men schen Re chen scha� ge ben müs sen am Jüngs ten
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Tag von ei nem je den un nüt zen Wort, das sie ge re det ha ben (Ma�h. 12,36).
Nun hast du, lie ber Bru der, ein Tauf ge lüb de un serm Herrn Chris to Je su ge -
tan, dich ihm der art ver pflich tet und öff ent lich vor der Kir che ver spro chen,
dass du dein Le ben fort an nach sei nem hei li gen Wort (dem Zeug nis in der
Schri�) rich ten und re gie ren woll test; wo du aber sol ches nicht tä test, dich
nach dem Be fehl Chris � wil lig lich stra fen zu las sen. Dar auf hast du die Was -
ser tau fe emp fan gen und bist so in die Zahl der christ li chen Ge mein scha�
ein ge schrie ben wor den. Nun brauchst du viel un nüt ze Wor te und leich� er -
� ge Re den, durch die die gu ten Si� en nicht we nig zer stört wer den und die
auch ei nem Chris ten menschen nicht ge büh ren. Des halb er in ne re ich dich
an dein Tauf ge lüb de, mein al ler liebs ter Bru der, dass du des sel ben ein ge -
denk bist, was du Go� zu ge sagt hast, und bi� e dich um Go� es und dei ner
See len Heil wil len, fort an solch un nüt zes Ge schwätz zu ver mei den und dein
Le ben zu bes sern. Da mit tust du den Wil len Go� es.“

Stellt dein Bru der dar au� in die Sün de ab, so hast du ein köst li ches Klein od
ge won nen. Tut er es aber nicht, so nimm zwei oder drei Zeu gen zu dir und
ver su che es noch ein mal mit ähn li chen Wor ten. Hört er die auch nicht, so
sa ge es der Pfarr kir che. Die weiß wohl, wie sie sich in dem Fall ver hal ten
soll. So hand le auch mit al len an dern Sün den.

Wo du wei ter merkst, christ li cher Mensch, dass ein Bru der et was ge gen
den an dern hat, es sei Neid, Hass oder an de re Feind scha�, brin ge sie zu -
sam men und hal te ih nen die Leh re Chris � vor, die sagt: „So du dei ne Ga be
auf dem Al tar op ferst und wirst dort ein ge denk, dass dein Bru der et was wi -
der dich hat, las se dei ne Ga be beim Al tar und ge he hin, ver söh ne dich zu -
vor mit dei nem Bru der. Als dann kom me und op fe re dei ne Ga be“ (Ma�h.
5,1.3 f.). Denn Go� will nie et was in Gna den von uns ha ben oder an neh -
men, wäh rend wir ge gen über un serm Nächs ten noch Feind scha� he gen.
Al so ver söh ne sie un ter sechs Au gen. Wol len sie dich aber nicht hö ren, so
hal te dich, wie es oben mit der brü der li chen Stra fe aus ge führt ist. Wahr -
lich, wahr lich, wo das ge schieht, da wird Go� ge wal �g und wun der bar sei -
nem Wort und Be fehl bei ste hen, so dass die christ li chen Brü der und die
Ge mein scha� solch schwe re Sa chen und Un ei nig kei ten ver söh nen wer den
und schlich ten kön nen, wie sie in vie len Jah ren mit gro ßem Auf wand und
Scha den nicht in Ord nung ge bracht wer den konn ten. Wenn aber ei ne Sei te
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nicht will, die wird auch Go� der art stra fen, dass es sie bei zehn Gul den
hun dert Gul den, ja viel leicht Leib und Le ben kos ten wird. So stark ist Go�,
dass er mit dem Fried sa men fried sam und mit dem Zän ker zän kisch ist. Das
heißt, er kann Zank mit Zank stra fen.

Sol che Er mah nung und Stra fe, christ li cher Bru der, kann nicht bes ser ge -
sche hen als durch das Zi �e ren des gö� li chen Wor tes, wie zum Bei spiel der
zehn Ge bo te und an de rer christ li cher Leh ren. „Denn die Din ge sind ge -
schrie ben“, sagt Pau lus (1. Kor. 10, 11), „zur Er mah nung un se rer (selbst),
auf die das En de der Welt ge kom men ist“. Und an ei nem an dern Ort: „Al le
Schri�, von Go� ein ge ge ben, ist nutz zur Leh re, zur Stra fe, zur Bes se rung,
zur Züch � gung in der Ge rech �g keit, da mit der Mensch Go� es oh ne Makel
und zu al lem gu ten Werk fä hig sei“ (2 Tim. 3,16).

Jetzt sieht man klar, wo her die Voll macht stammt, dass ein Bru der Macht
und Recht hat, den an dern zu stra fen: aus der Tauf ver pflich tung näm lich,
die der Mensch vor Emp fang der Was ser tau fe ab ge legt hat, und weil er
sich nach der Ord nung Chris � der Kir che und al len ihren Glie dern un ter -
wor fen hat. Das aber kann der An � christ mit sei nem Hau fen nicht er lei den.
Er möch te schlecht hin oh ne Ver ir rung, frei und un sträfl ich sein, ob gleich er
täg lich ei ne gro ße Schar von See len in die Höl le führt. Den noch darf nie -
mand zu ihm sa gen: „War um tust du es?“ Dar um hat er das rech te Tauf ge -
lüb de mit samt der Was ser tau fe um ge stürzt. Denn es hat sich mit sei ner
Hoff art, sei nem Pomp und sei ner Hoch geis �g keit nicht ver tra gen kön nen.
Nun möch te er aber auch als ein ge tau� er Christ zur Kir che ge zählt wer -
den, ja, ein Haupt der Kir che sein, möch te aber nicht lei den, dass man zu
ihm sagt: „Bru der Papst, Bru der Bi schof, Bru der Kai ser, Kö nig, Fürst oder
Herr, du irrst und sün digst wi der Go�.“ Aus dem Grund hat der An � christ
Tag und Nacht ei nen so auff al len den Fleiß an ge wandt, die Was ser tau fe
Chris � aus zu gie ßen und sei ne ei ge ne, er dich te te, elen de und an � christ li -
che Kin der tau fe an die Stel le zu set zen, auf dass, wenn er an sein sa kra -
ment li ches Tauf ge lüb de und an die mit ei ge ner Hand ge lob te Treue er in -
nert und zu ihr er mahnt wür de, er sich gleich ent schul di gen und sa gen
könn te: „Ich bin ein Kind ge we sen, ha be nicht La tein ver stan den, ha be
nichts ver spro chen, auch da mals nicht ge wusst, was Ge lüb de, Glau be,
Chris tus, Tau fe oder brü der li che Stra fe ist.“ Aber, du an � christ li cher Hau fe,
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dir wird sol che Aus re de nicht hel fen! Das Evan ge li um ist dir als Zeug nis in
al ler Welt ge pre digt wor den. Nie mand kann sich aus re den.

„Wer nur das ge rings te der Ge bo te Chris � aufl öst, der wird der Ge rings te
ge nannt im Him mel reich“ (Ma�h. 5, 19). We he, we he, we he al len de nen,
die die Was ser tau fe Chris �, brü der li che Stra fe, das Nacht mahl Chris � und
den christ li chen Bann auf ge löst und an ders ge braucht ha ben! Wel che aber
die Ge bo te Chris � recht tun und leh ren, wohl, wohl, wohl den sel ben! Denn
sie wer den groß, groß in dem Reich der Him mel ge nannt.

Dar um al le die, die da schrei en: „Ei, was ist es mit der Was ser tau fe? Was
ist es mit dem Nacht mahl? Es sind doch nur äu ße r li che Zei chen. Da ist
nichts denn Was ser, Brot und Wein. Was zankt man nun dar über?“ - die sel -
ben ha ben ihr Le ben lang nie so viel ge lernt, dass sie wüss ten, war um die
Zei chen ein ge setzt wor den sind von Chris to, wo zu sie die nen oder wor auf
sie schließ lich ab zie len, näm lich ei ne Kir che zu sam meln, sich äu ße r lich zu
ver pflich ten, nach dem Wort Chris � im Gau ben und in brü der li cher Lie be
zu le ben, und sich um der Sün den wil len brü der li che Stra fe und den christ -
li chen Bann ge fal len zu las sen und sol ches al les mit ei nem sa kra ment li chen
Eid vor der christ li chen Kir che und vor al len ihren Glie dern, die zum Teil
per sön lich, si cher aber im Geist bei ein an der sind, im Na men der Kra� Got -
tes des Va ters und Soh nes und Hei li gen Geis tes oder im Na men der Kra�
un se res Herrn Je su Chris � (was al les ei ne Kra� ist) öff ent lich zu be zeu gen
und sich die ser Kra� mit hand ge lob ter Treue zu er ge ben. Dar auf seht, ihr
lie ben Brü der, und nicht auf Was ser, Brot oder Wein, ob wohl un se re Was -
ser tau fe und un ser Brot bre chen auch nur ein Schein und ei ne Spie gel fech -
te rei ist, ja, nichts bes se res als wie es die tö rich te Kin der tau fe und das
Kind lein fü� ern bis her ge we sen sind, wenn die brü der li che Stra fe und der
christ li che Bann nicht stets mit lau fen.

In Sum ma: Wo die Was ser tau fe nicht nach der Ord nung Chris � ge ge ben
wird, da ist es un mög lich, dass ei ner vom an dern brü der li che Stra fe im Gu -
ten an nimmt. Es weiß auch nie mand, wer in der Kir che ist und wer au ße r -
halb. Kei ner hat dem an dern ge gen über Voll macht; wir sind zer streut wie
die Scha fe oh ne Hir ten, oh ne Wei de, oh ne Zei chen. Auch er ken nen oder
wis sen wir nicht, wer sich als ein Schaf Chris � be zeich nen lässt oder wer
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au ße r halb der Her de Chris � ein Bock blei ben will. Go� hel fe uns al len, dass
wir durch die rech te Tür in die sen Schaf stall Chris � Je su ein ge hen mö gen
und nicht an ders wo wi der die aus drü ck li che Ord nung Chris � ein stei gen.

Amen.

Die Wahr heit ist un töd lich

1527
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Ok to ber 2021,
und den da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ‐
ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben
und dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St.
Pe ter be sich � gen zu kön nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die
Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein Nach fol ger war Pau lus
Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on
in Straß burg schon lan ge ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan -
ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu te, gab mir ei ne Rei he in -
ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung
St. Pe ter-Kir che in Straß burg“ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an
Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de
an ge wie sen. Da her möch te ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die
Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens -
s�m me - von An fang an kos ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben.
Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist nicht der Fall. Aber
je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de,
auch wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
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69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben,
mit zu ar bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne
Email-Adres se ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re
su che ich Leu te, die Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te
kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ten möch ten oder die Pro ‐
gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der Glau bens stim me
ver schö nern kön nen.

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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An mer kun gen
[←1]

1. Pe tri 3
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[←2]
Matt hei. 10.; Mar ci 8.
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[←3]
Ro ma no. 10.
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[←4]
Esaie. 6. Psalm. 115. Ro ma no. 10
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[←5]
1. Co rinth. 14.
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[←6]
Actu. 15. 1. Pe tri. 1. Lu cae. 12.
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[←7]
Act. 15.
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[←8]
Act. 15. Matt hei. 15. Matt hei. 12. Mar ci. 2. Lu cae. 6. 1. Reg. 21.
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[←9]
Io an. 5. Io an. 12. Io an. 14. Io an. 15. Matth. 15
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[←10]
Io an. 6.
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[←11]
Lu cae. 14. Lu cae. 10. Iac. 1. 2. Ti mot. 3. 3. Reg. 3. Io an. 5. Matth. 13. 1. Co rinth. 11. Deu te ro.
33
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[←12]
1. Ti mot. 6. Deu ter. 25. Matth. 22. Mar ci. 12. Lu cae. 20
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[←13]
Ec cl cus.14. Psalm. 1.
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[←14]
1. Co rinth. 14.
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[←15]
Act. 15.
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[←16]
Matth. 18. Deu tr. 4 et. 12. Ro ma no. 14.
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[←17]
1. Co rinth. 14.
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[←18]
1. Co rinth. 14
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[←19]
Matthaei. 7. Matth. 24. 3. Io an. 4. Ro ma. Ul ti mo.
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[←20]
2. Reg. 2. 2. Reg. 3. Act. 8. 4. Reg. 5.
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[←21]
1. Co rinth. 1. Ephes. 6. Matthaei. 4.
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[←22]
1. Co rinth. 14. 1. Ti mo. 2. Ko hel. 2.
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[←23]
1. Co rinth. 11. Iu di cum 4 et. 5. 2. Pa ra. 34. Lu cae. 2. Act. 21.
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[←24]
Act. 18. Deu tro. 1. Tit. 1. Io an. 6. 2. Pe tr. 1. Ex od. 28
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[←25]
4. Reg. 33. 2. Pa ra. 34. Lu cae. 16.
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[←26]
Deu tro. 18. Lu cae. 9. Matt hei. 3. Mar ci. 1. 1. Co rinth. 5
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